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Å Von der Betreibung der Ausſtände.

BVerbeſſerung zurückzugeben . Die Beurtheilung der Erforderniſſeeiner Anweiſung ſetzt eine nähere Kenntniß des Gemeindegeſetzesvoraus , weil zu dieſen Erforderniſſen auch die Mitwirkung derim Gemeindegeſetz genannten Perſonen und Behörden gehört , aufderen Beſchlüſſe in der Anweiſung Bezug zu nehmen iſt .
Obwohl es nun den Anſchein hat , als ob DieVerantwortlich—⸗keit des Rechners für die Ausgaben und Einnahmen nur dann

aufhöre , wenn er Alles , was zu einer Anweiſung gehört , auf dem
ihm zugekommenen Beleg vereinigt findet , ſo dürfte dieſe Verant⸗
wortlichkeit doch zunächſt den Gemeinderath treffen , wenn dieſer
z. B. ohne Staatsgenehmigung, ohne Gemeindebeſchlüß oder ohneBeſchluß des Bürgerausſchuſſes Anweiſungen erlaſſen hat , welchenach §. 135 , 151 u. a. der Gem. ⸗Ordg. an dieſe Erforderniſſegebunden waren .

110) Die Abſchrift der Beſchlüſſe der Staatsbehörden muß vomBürgermeiſter und Rathſchreiber als richtig beurkundet ſeyn .

Von der Beitreibung der Ausſtände .
§. 3.

Gleich nach der Zuſtellung der Anweiſung , beziehungsweiſe
nach der Verfällzeit , beginnt für den Rechner , der für die rich⸗
tige Erhebung der Einnahmen allein verantwortlich iſt, die Ver⸗
bindlichkeit , dieſelben einzutreiben und dazu , ſo weit nöthig , die
Vollſtreckung gegen die Säumigen zu erwirken .

Wird die Forderung widerſprochen oder geräth der Schuldner
in Gant , ſo hat der Gemeinderath das Weitere nah §§ . 125
und 126 der Gemeindeordnung anzuordnen ,

Der Rechner iſt verpflichtet , für den Eintrag gerichtlicher Ur —
theile in das Pfandbuch zu ſorgen.

§. 4.

Der Gemeinderath und insbeſondere der Bürgermeiſter iſt
verpflichtet , Darüber zu wachen , daß ſich der Rechner bei der Ein —
treibung , beziehungsweiſe Sicherung der Einnahmen und bei der
Vollziehung der Ausgaben keine Nachläßigkeit zu Schulden kom —
men laſſe .

Bleiben die Erinnerungen des Bürgermeiſters oder des Ge —
meinderaths fruchtlos , ſo iſt gegen den Rechner nah §. 127
der Gemeindeordnung die Einleitung des im F. 22 ff. daſelbſt
vorgeſchriebenen Verfahrens bei der Staatsbehörde in Antrag
zu bringen .

Gleiche Pflicht liegt auch der Abhörbehörde ob . “
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Von dem Kaſſebuch und der Kaſſe . 5
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Die Rückſtände hat der Rechner , gleichviel ob ſie von ihm

oder ſeinen Vorgängern herrühren , in Gemäßheit des §. 3 ein⸗

zutreiben und die im §. 4 genannten Behörden haben überdies

anzuordnen , daß dieſe Rückſtände in einer den Verhältniſſen ent⸗

ſprechenden Friſt erhoben werden , ſo wie , daß der Rechner über

die Betreibung und deren Erfolg von Zeit zu Zeit ſich ausweiſe .

Sind die Rückſtände bedeutend und rühren ſie von frühern

Rechnern her, ſo kann dem neuen Rechner für deren Betreibung

eine Einzugsgebühr , wenn er nicht überhaupt ſchon auf eine

ſolche geſetzt iſt , oder ſonſt eine beſondere Belohnung ausge —

worfen werden .

Es iſt die Vorlage eines Geſetzentwurfes zu erwarten , wor⸗

nach den Gemeinden gleich den Staatsverrecknungen das Recht

eingeräumt wird , ihre Forderungen , gleichviel , ob ſie aus dem

öffentlichen oder dem Privatrechte abgeleitet werden , erekutoriſch

beizutreiben .
Die Vollzugs - ⸗Verordnung zu dieſem Geſetze , dem die Zuſtim⸗

mung der Kammern nicht fehlen wird , dürfte noch erlaſſen werden ,

bevor dieſes Werk im Drucke vollendet iſt . Sie wird dann am

Schluſſe deſſelben abgedruckt werden .

Von dem Kaſſebuch und der Kaſſe .

§. 6.

Der Rechner hat ein Kaſſebuch nach anliegendem Muſter B.

zu führen , in welches er der Zeitfolge nach alle Einnahmen

und Ausgaben ſogleich bei der Zahlung eigenhändig einzutra⸗

gen hat .
Die Einträge enthalten die Bezeichnung der Perſonen , an

welche und von welchen Zahlung geleiſtet wird , die Größe der

Summe , eine kurze Angabe des Gegenſtandes und die Zeit der

Zahlung , bei Zielerzahlungen auch die Bezeichnung der Verfall⸗

zeit , für welche die Zahlung gilt , ſo wie eine Verweiſung auf

die Rechnung .
Die Einträge geſchehen in der Art , daß jede einzelne Zah⸗

lung für ſich beſonders einzuſchreiben iſt . Bei Einnahmen und

Ausgaben jedoch , welche , wie Umlagen , Steigerungsgelder ,

Steuernachläſſe ꝛc. , alle oder wenigſtens eine große Anzahl

Schuldner oder Gläubiger betreffen , fann der Eintrag auch der
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